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Automobile



Auto als Signum des Urbanen



Die Zeit zuvor

• Verkehrsmittel vor der Einführung des Automobils: Pferd, zu Fuß, 
Kutsche, Eisenbahn

• Automobil soziale Auszeichnung: In Texten, die in sozial 
unterprivilegierten Schichten spielen: kein Automobil 

• Automobil Auszeichnung der mondänen, hedonistischen, urbanen 
Eliten

• Veränderung der Ausstattungen: Professionalisierung Automobils, 
Automobil als Kennzeichnen moderner Mittelschichten

• Vorsprung USA vor europäischem Kontinent 



Sonderstellung Automobil

„Das Auto ist die erste hochtechnisierte Maschine überhaupt, die 
ihrem Besitzer zu selbstbestimmten Nutzung zur Verfügung stand, es 
ermöglichte auch dem Nichttechniker ein intimes Verhältnis zur 
maschinellen Technik.“ 
Joachim Radkau: Technikgeschichte



Auto Bestand 1905, 1913, 1930, 1938
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Deutschland GB USA

1905 1913 1930 1938
Deutschland 27 Tsd 93 Tsd 679 Tsd 1,8 Mio
GB 32 Tsd 208 Tsd 1,5 Mio 2,4 Mio
USA 79 Tsd 1,2 Mio 26 Mio 29 Mio



Schönheit der Technik

Der Rausch hoher Geschwindigkeit im Automobil ist 
nichts anderes als das Hochgefühl, sich mit der 
einzigen Gottheit zu vereinigen.“ „Wir erklären, daß
sich die Herrlichkeit der Welt um eine neue Schönheit 
bereichert hat: die Schönheit der Geschwindigkeit. 
Ein Rennwagen, dessen Karosserie große Rohre 
schmücken, die Schlangen mit explodierendem Atem 
gleichen, [...] ein aufheulendes Auto [...] ist schöner 
als die Nike von Samothranke.“
Marinetti: Manifest des Futurismus



Mythologisierung der Technik

„Das Kind kann ja, was der Erwachsene durchaus nicht vermag, das 
Neue wiedererkennen. Uns haben, weil wir sie in der Kindheit 
vorfanden, die Lokomotiven schon Symbolcharakter. Unsern Kindern 
aber die Automobile, denen wir selber nur die neue, elegante, 
moderne, kesse Seite abgewinnen. [...] Jeder neuen Naturgestalt ‐ und 
im Grunde ist auch die Technik eine solche, entsprechen neue Bilder. 
Jede Kindheit entdeckt diese neuen Bilder, um sie dem Bilderschatz der 
Menschheit einzuverleiben."  
Das Auto wird für die Erwachsenen zum Fetisch, die Geschwindigkeit 
als sein Faszinosum verbreitet sich in frühen 20.Jahrhundert sehr rasch. 
(Benjamin: Schriften VI/I, 493)



Erich Kästner

1899 in Dresden geboren
1926 Berlin
1928 Herz auf Taille
1928 Emil und die Detektive
1929 Lärm im Spiegel
1930 Ein Mann gibt Auskunft
1931 Fabian
1974 gest (München)



Fabian / Emil

19311928 1930



Kästner Nachtgesang



In der Stadt
„Diese Autos! Sie drängten sich hastig an der Straßenbahn vorbei; 
hupten, quiekten, streckten rote Zeiger links und rechts heraus, bogen 
um die Ecke, andere Autos schoben sich nach. So ein Krach! Und die 
vielen Menschen auf den Fußsteigen! Und von allen Seiten 
Straßenbahnen, Fuhrwerke, zweistöckige Autobusse! 
Zeitungsverkäufer an allen Ecken. Wunderbare Schaufenster mit 
Blumen, Früchten, Büchern, goldenen Uhren, Kleidern und seidener 
Wäsche. Und hohe Häuser. 
Das war also Berlin.“
Kästner: Emil und die Detektive (Kap 6)



Kasimir Edschmd (eigentlich 
Eduard Schmid, 1890-1966)
Deutscher Autor und 
Reiseschriftsteller, Exil 1935. 
Romane, Erzählungen, zahlreiche 
Reiseberichte, unter anderem „Das 
große Reisebuch“ (1927),  „Afrika –
nackt und angezogen (1929/1951),  
„Das Südreich“ (1953), verschiedene 
Italien-Bücher, Erzählungen z.B. „Die 
neue Frau“ (1927), lange liiert mit 
Erna Pinner, die zahlreiche Bände 
Edschmids illustrierte, bekannt 
geworden mit Sportroman „Sport um 
Gagaly“ (1928)



Sport um Gagaly (1927)

• Gilt als einer der ersten Sportromane
• Spielt in deutsch, kuk, italienischen High society
• Zentral: Tennisspieler, Menage a trois
• Beginn: Fahrt zweier Männer mit dem Lancia auf ein 
ungarische Gut







Automobile Sportkanonen

• Protagonisten der Anfangspassage: 
Cesare Passary / Francis Berchthold

• Fahrt in die Pußta zu einem Tennisspiel / erwähnenswert: ohne 
Chauffeur

• Europäische Oberschicht
• Hedonistische Schicht, in der der Sport Lebensinhalt ist
• Geld/Kapital selbstverständliche Ausstattung
• Wagen Raubtier, Kraft, extravagante Ausstattung



Die Eroberung des Autos durch die Frauen
• Auto als Technikdomäne lange Privileg von 
Männern

• Zeichen der weiblichen Emanzipation: Frauen 
als Autofahrerinnen

• Grenzen zwischen der männlichen Welt der 
Technik und der weiblichen von Haushalt und 
Schönheit sind durchbrochen

• Doppeldeutige Entwicklung: 
Selbstbehauptung v. Betonung von 
Weiblichkeit

• Für die USA wird die Automobilisierung der 
weiblichen Jugend 

• als Signum der Entmachtung von Männern 
gesehen

• als Möglichkeit selbstbestimmten Lebens der 
Jungen

• Suspendierung und Betonung von 
Männlichkeit



Die Frau lenkt ein technisches Gerät
• Auflösung der Rollenverteilung und 
Rollensicherheit

• Ausdifferenzierung der 
Geschlechterrollen

• Emanzipation von vorgegebenen 
Haltungen und Kompetenzen

• Gleichstellungsanspruch
• Symbolische Suprematie

Tamara Lempitzka
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Wilhelm Speyer (1887-1952)
Deutscher Autor und 
Jugendbuchautor, Romane, 
Erzählungen, vor allem als 
Jugendbuchautor und Autor 
von Unterhaltungsliteratur 
bekannt geworden: „Der 
Kampf der Tertia“ (1927), „Die 
goldene Horde“ (1930), 
Erwachsenenromane etwa: 
„Charlott, etwas verrückt“ 
(1927), „Ich geh aus und du 
bleibst da“  (1931), „Sommer in 
Italien“ (1932), Exil 1933 über 
Österreich, Frankreich in die 
USA, Rückkehr 1947





• Roman um junge Frau in Berlin
• Boheme‐Kultur
• Beziehungsgeschichten als zentrale 
Handlungsebene

• Sekundäre Schicht: Präsentation der 
hedonistischen Lebenskultur, 
expansiver Lebensstil ohne 
materielle Ausstattung

• Erster Ausdruck: Fahrt mit dem 
Wagen über die AVUS, gefahren 
durch Charlott

• Handlungsmächtige Frau: „Ich hole 
aus meinem Wagen, was ich will!“



Vielen Dank für die 
Aufmerksamkeit !
(Thank You, Good Night)

Kontakt: walter.delabar@t‐online.de
www.delabar.net
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